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^ Ein zweimonatiger Urlaub hat überhaupt nie stattge-
fnnden , diese Frist ist vielmehr auf alle Justlzleute ver¬
teilt worden . Es war also so wie bei anderen Behörden
ohne den feierlichen Namen der Ferien . Es ist überhaupt
wenig bekannt , daß die Gerichtsferien nicht der Justiz wegen,
sondern wegen der Landbevölkerung ursprünglich eingeführt
sind, die im Sommer in der Ernte alle Hände voll zu tun
hat , also nicht wohl in die Gerichtsgebäude ziehen kann.
Aber heute hat das Gewerbeleben ein so hartes Wort für
die Gerichts -Praxis gesprochen, daß vielfach aus der stillen
Ferienzeit eine sehr lebhafte und recht tüchtige Arbeitszeit,
namentlich bei den Amtsgerichten , geworden ist. Über dem
Schwitzen kommt hier das Sitzen!

Daran trügt das Gesetz vom 1. Juni 1909 Schuld , das
im folgenden Jahre in Kraft getreten ist. Und dies wäre
nicht vom Reichstage genehmigt worden , wenn der deutsche
Nährstand nicht von schlechten Zahlern so auf die Zehen
getreten worden wäre , wenn er nicht gekreischt hätte . Das
Geld ist sehr teuer geworden , so teuer , daß die gewerbliche
Gerichtsstatistik über die Folgen verblüffende Zahlen auf¬
weist. Auf Grund des genannten Gesetzes muß jede Klage
auf Antrag als Fcriensache verhandelt werden , die sich gegen
säumige Schuldner richtet . Das Gericht kann die Sache
vertagen , wenn der Effekt zweifelsfrei ist, der Gläubiger
kann aber vorläufig vollstreckbare Erkenntnisse herbeiführen.

Unter dem Druck der Zeit sind solche Ferien -Prozesse in
diesem Sommer in außerordentlich hohem Maße beantragt
worden , und vielen tausenden von Schuldnern , die sich in
der Sommerfrische zu erholen gedachten , werden in den
nächsten Wochen verzweifelt die Öhren klingen . Die Ferien¬
sachen sind an Zahl ffo groß geworden , daß verschiedentlich
in größeren Gerichtsbezirken eigene Ferien -Abteilungen ge¬
bildet worden sind. Besser wär 's ja , es könnte vorher ein
Urteil erzielt werden , aber wenn es die geschäftlichen Ver¬
hältnisse nicht gestatteten , niuß es eben so gehen . Erst das
Recht, dann die Schuldner -Ferien.

DolWche Rundschau.
keine Verstärkung des Reichseinflusfes auf iprentzen.

Die unlängst erfolgte Vermehrung der Mitglieder des preu"
ßischen Staatsministeriums durch die Staatssekretäre des
Auswärtigen und des Reichsschatzamis erfüllt die konser¬
vative Parteileitung mit der Sorge , daß durch die Stärkung
des Reichseinflusses im preußischen Staatsministerium , dem
jetzt außer dem Reichskanzler fünf Staatssekretäre von
Reichsämtern angehören , die verfassungsmäßigen Sonder¬
rechte Preußens benachteiligt werden könnten . Diese Be¬
fürchtung weist die „Magd . Ztg ." als grundlos zurück. Sie
legt dar , daß mit der jüngsten Ernennung der beiden
Staatssekretäre zu preußischen Ministern der Reichskanzler
nichts anderes als eine Verfeinerung der Fühlung zwischen
Preußen und dem Reiche und eine Stärkung der Harmonie
in der beiderseitigen Geschäftsführung bezweckt habe.

Gegen die Verkleinerung der iozialpolikifchen
Leistungen Deulschlands wendet sich die Osnabrücker
Handelskammer mit überzeugenden Ausführungen . Kranken -,
Unfall -, Invaliden - und Altersversicherung umfassen in
keinem anderen Lande einen so großen Versicherungskreis
wie in Deutschland . Die Krankenversicherung kommt in
Italien 3, in Ungarn 4, in Österreich und Frankreich 12, in
Deutschland dagegen 30 Prozent der Bevölkerung zugute.
Auch in der Unfallversicherung steht Deutschland mit 30
Prozent an der Spitze , es folgen England mit 29 und
Österreich mit 13 Prozent . Auch in der Jnvaltditäts - und
Altersversicherung , die bei uns 24 Prozent der davon er¬
faßten Bevölkerung zugute kommt, wird Deutschland von
keinem anderen Staate erreicht . Während in Deutschland
durchschnittlich auf einen Erkrankten jährlich 62,3 Mk. ent¬
fallen , beträgt dieser Satz in Ungarn 44, in Frankreich 40,
in Italien 32, in Österreich 31,2 Mk. usw. An Unfallcnt-
schädigung zahlte Deutschland 166,6 Millionen , an Jnvaliden-
und Altersversicherung 203,9 Millionen Mark . Diese
Summen wurden in keinem anderen Staate auch nur an¬
nähernd erreicht.

Keine neue Wehrvorlage . Ein sozialdemokratischer
Reichstagsabgeordneter hatte dem „Vorwärts " die aus „' ehr
guter Quelle " geschöpfte Mitteilung übersandt , daß dem
Deutschen Reichstage in der kommenden Session eine Vor¬
lage zugehen würde , die weit über eine halbe Milliarde
Mark verlange . Die Forderung betreffe allerdings nicht
neue Rüstungen , sondern Elsenvahnbaulen für strategische
Zwecke. Diese Vorlage , so fügte der Abgeordnete in seiner
Mitteilung hinzu , sollte eventuell zur Auflösung des Reichs¬
tags dienen . Auf Erkundigung wurde dem Vertreter der
„Berl . Ztg ." im Kriegsministerium zu München erwidert,
daß weder eine strategische noch eine Rüstungsvorlage in
Aussicht stehe.

Wekchee Schade entsteht durch Spionage ? Durch
die Verrätereien des Feldwebels Pohl , der zu 15 Jahren
Zuchthaus verurteilt worden ist, ist der Heeresverwaltung
ein Schade von einigen hunderttausend Mark entstanden.
Die Festungswerke von Pillau und Doyen , die der Feind
nunmehr genau kennt, müssen vollkommen umgebaut werden,
sie sind in ihrem jetzigen Zustand vollständig entwertet.
Man bedenke, daß durch solche Schurkereien , wie sie Pohl
begangen hat , eine Schlacht zur Katastrophe für das eigene

Heer werden kann, und man wird zugeben müssen, daß 15
Jahre Zuchthaus wirklich keine allzu harte Strafe sind.
„Man soll die Kanaillen gebrauchen , sie aber nicht ästimieren ",
sagte der alte Fritz mit Bezug aus ausländische Spione , die
Landesverräter im eigenen Lande aber stellte er ohne Gnade
vor die Flintenläufe.

Oie probemobilmachung der gesamten englischen
Ilotte geht am Freitag vor sich. Eine Flottenübung so
großen Umfangs hat England seit langen Jahren nicht vor¬
genommen , die Einbeziehung sämtlicher Reservisten ist über¬
haupt noch nicht dagewesen . Mobilisiert werden 55 Schlacht¬
schiffe, 4 Schlachtschiffkreuzer, 65 Kreuzer , 187 Zerstörer , 83
Torpedoboote , 59 Unterseeboote und 39 Transportschiffe.
In nächster Woche wird König Georg die Flotte vor
Spithead besichtigen. Ein ausgesprochen großpolitischer Zweck
ist dieser gewaltigen Flottenübung nicht beizumessen, eher
läßt sich vermuten , daß die englische Regierung neue
Flottenforderungen vorzubereiten beabsichtigt . Denn Kenner
der Verhältnisse behaupten , daß die Flotten -Reserve Eng¬
lands neuzeitlichen Ansprüchen nicht mehr genügt.

Oer Kampf gegen die Fremdenlegion wird am
besten durch die strenge Unterdrückung jeder Werbetätigkeit
und im übrigen durch das Verschweigen, baß überhaupt
eine Fremdenlegion existiert, geführt . Die bayerische
Staatseisenbahnverwaltung beispielsweise verbot den Aus¬
hang von Tafeln mit der Warnung gegen den Eintritt in
die Fremdenlegion auf bayerischen Bahnhöfen . Tatsache ist^
daß , als im Frühjahr eine energische Agitation gegen die
Fremdenlegion einsetzte, die Eintritte in bas berüchtigte
Corps sich häuften . Alle unreifen Köpfe wurden durch die
Schilderung der Zustände in der Fremdenlegion erst recht
angeregt.

Von der Nordiandreise des Kaisers . Zu dem
Gartenfest in Balestrand , das der vom Kaiser sehr geschätzte
Maler Professor Hans Dahl auf seinem Sommersitz am
Sognefjord zu Ehren des Kaisers gab , waren 90 Personen
aller Nationalitäten geladen . Der Kaiser war in bester
Laune und unterhielt sich lange mit verschiedenen Teil¬
nehmern.

Oesterreichs Thronfallgsr der den deutschen kaiser-
manöver « . Nach einer Meldung aus Wien verlautet in.
dortigen militärischen Kreisen, daß der neue Thronfolger,
Erzherzog Karl Franz Josef , an den deutschen Katser-
manövern teilnehmen werde . Bekanntlich steht auch die
Teilnahme des Königs von Italien an den Kaisermanövern
in Aussicht.

Bayerns Landtag kennt keine Ferien . Die bayerische
Reichsratskammer Vt in ihrer letzten Sitzung zu der Frage,
ob die Arbeiten des Landtags unterbrochen werden , und im
Spätherbst eine Nachsession folgen soll, einen völlig ab¬
lehnenden Standpunkt eingenommen . Die Session dauert
nun schon fast 10 volle Monate , aber der Etat ist noch
immer nicht erledigt . ^

Kein neue Mttitärvorlage . Laut „Kreuz-Ztg ." ent-
behrt das Gerücht von einer neuen Militärvorlage jeglicher
Begründung . Was die Forderung für strategische Bahnen
betrifft , von der der Gewährsmann des „Vorwärts " ge-
sprachen hatte , so ist zu bemerken, daß in jedem Etat ein
solcher Posten Aufnahme findet . Der Umfang der für diese
Zwecke beanspruchten Mittel ist in jedem Jahr verschieden.
Auch für 1915 ist eine solche Forderung zu erwarten . Ihre
Höhe steht noch nicht fest. Die Entscheidung darüber fällt
bei den Vorarbeiten zur Etatsaufstellung . Die an das Ge-
rücht von großen militärischen Forderungen geknüpften poli¬
tischen Kombinationen , insbesondere die Annahme , daß
die angebliche neue Mtlitärvorlage zu einer Auflösung
des Reichstags benutzt werden solle, gehören in Konse-
quenz des oben Gesagten selbstverständlich ebenfalls in das
Gebiet der Fabel.

Don Kriegsmöglichkeilen
handelt die Zuschrift eines Wiener Diplomaten an die „Berl.
Ztg .", die von der Tatsache ausgeht , daß in Rußland die
am 1. Juli zur Entlassung kommenden Reserven trotz aller
gegenteiligen Nachrichten bei der Fahne zurückgehalten wur¬
den, und Italien rund 70000 , nach anderen sogar 130 000
Reservisten einberufen hat . Rußlands Drohungen an der
deutschen und österreichischen Ostgrenze sind zu einer Ge¬
pflogenheit geworden , die niemanden mehr wundert . Die
Mobilisation Italiens läßt sich dagegen nur aus der in Rom
gewonnenen Erkenntnis erklären , daß die Lage der Dinge
am Balkan sich in einer Weise zugespitzt hat , die außer¬
ordentliche Maßnahmen rechtfertigt . In Rom wie in Wien
ist man entschlossen, dort endlich einmal bis zu einem ge¬
wissen Grade Ordnung zu schaffen.

Die teilweise Mobilisierung wurde von Italien den
beiden anderen Dreibundstaaten mitgeteilt und von diesen
gebilligt . Österreich wird auch seine Zustimmung zur Aeber-
sehung einer starken italienischen Streitmacht nach
Albanien erteilen, wenn eine solche sich zur Erhaltung des
unabhängigen Fürstentums als unabweislich Herausstellen
sollte. Daraus geht klar hervor , daß Oesterreich es für
seine allerwichtigste Aufgabe hält , einen anderen Teil des
Balkans unter polizeiliche Sinsstchk zu nehmen , und daher
dem anderen Bundesgenossen die Beruhigung Albaniens
und die Aufrechterhaltung des Willens Europas in jenen
Gegenden überläßt . In Belgrad aber könne man aus der



Haltung Österreichs den Ernst der Lage ermessen und daraus
für das Verhalten Serbiens die Konsequenzen ziehen.

In Berliner diplomatischen kreisen ist man dagegen
anderer Meinung . Man betont dort , daß in Wien und
Rom alle maßgebenden Kreise eine Aktion sämtlicher euro¬
päischen Großmächte in Albanien fordern und ein Sonder¬
vorgehen Österreichs und Italiens oder Italiens allein nur
im alleräußersten Falle gutheißen würden . Sollte zwischen
Wien und Rom ein Mandat Italiens vereinbart worden sein,
so würde dieses sich in den engsten Grenzen halten.

Die Abdankung Huertas
In Mexiko hat die Episode der Wirren , die vor 17

Monaten mit der Aneignung der Präsidentenwürde durch
Huerta einsetzte , mit dessen durch die Verhältnisse notwendig
gewordenen Abdankung ihren Abschluß gefunden . Damit
ist jedoch keinesfalls gesagt , daß die Ruhe in Mexiko jetzt
überhaupt gesichert sei. Weit eher ist das Gegenteil zu er¬
warten , da trotz der Unantastbarkeit des neuen Präsidenten
Carvajal die verschiedenen Gruppen der Aufständischen
dafür sorgen werden , daß Unsicherheit und Blutvergießen
in dem unglücklichen Staate fortdauern . Der neue Hräsi-
vent ist noch ein junger Mann von einigen dreißig Jahren.
Er ist ein fähiger Jurist und genießt wegen seiner Unbe¬
stechlichkeit hohe Achtung . 1911 war er Vermittler in den
Verhandlungen zwischen Porfirio Diaz und dessen Nach¬
folger , dem ermordeten Präsidenten Madero . Sonst ist er
politisch kaum hervorgetreten . Da er zum Minister des
Auswärtigen ernannt worden war , wurde er provisorischer
Präsident nach der Abdankung Huertas den verfassungs¬
rechtlichen Bestimmungen gemäß.

Entsprechend seiner Mitteilung an die Friedenskonferenz
von Niagarafalls ließ Victoriano Huerta , der die Präsident¬
schaft im Februar 1913 angetreten hatte , dem Parlament
seine Abdankungsurkunde unterbreiten , das sie mit 121
gegen nur 17 Stimmen annahm . Carvajal leistete darauf
vor der Kammer als neuer Präsident den Eid auf die Ver¬
fassung . Die Führer der Rebellen wollen die Feindselig¬
keiten fortsehen , die Hauptstadt Mexiko einnehmen und an
den alten Anhängern Huertas ein blutiges Strafgericht voll¬
ziehen . Zahlreiche Offiziere und Politiker , die zu Huerta ge¬
halten hatten , sollen kurzerhand niedergeschossen werden.
Die Unionsregierung ersuchte den Oberbefehlshaber der Re¬
bellen , Carranza , aufs dringendste , unnötiges Blutvergießen
zu verhüten . — Der Oberbandit Villa ließ gelegentlich der
Einnahme von Zacatecas dort mehrere katholische Geistliche
erschießen bezw . ins Gefängnis werfen , allerorten die Geist¬
lichen mißhandeln und die Kirchengüter beschlagnahmen.
Eine Abordnung der Christlichen Brüder , denen die Opfer
der Villaschen Brutalität angehürten , erhoben in Washington
Beschwerde.

Carvajal ist zunächst nur provisorischer Präsident
Mexikos bis zur endgültigen Wahl des Staatsoberhauptes
durch das Parlament . Ob er aus der schließlichen Wahl
als Sieger hervorgehen wird , erscheint fraglich , da die Re¬
dellen erklärten , daß sie Carvajal als Präsidenten nicht an-
ierkennen würden . Es heißt , die neue Regierung werde nur
so lange am Ruder bleiben , bis Carranza an der Spitze
der Rebellenheere seinen Einzug in die Hauptstadt gehalten
haben werde.

Der zurückgetretene Präsident vickoriano Huerta , der
mit seinem Kriegsminister Blanquet die Hauptstadt verließ,
>um sich nach Mexiko Puerto zu begeben und dort mit seiner
Famlie die Europareise anzutreten , war Indianer und rein-
blütiger Azteke . Er vereinigte die Fehler und Vorzüge
seiner Rasse zu höchster Potenz gesteigert in sich. Reben
hoher Vaterlandsliebe zeichneten ihn Unerschrockenheit und
Zähigkeit aus . Noch nicht 25 Jahre alt , zog er die Auf¬
merksamkeit des damaligen Präsidenten Porfirio Diaz auf
sich, der den jungen Offizier mit der Bildung eines mexika¬
nischen Generalstabes betraute . Unter der Präsidentschaft
Maderos schlug er den Aufstand der Gegner nieder , be¬
seitigte bann den in amerikanischen Diensten befindlichen
Usurpator und ließ sich selbst zum Präsidenten proklamieren,
bis er jetzt der beharrlichen Gegnerschaft Nordamerikas zum
Opfer fiel . In Washington jubelt man über den Sieg des
Präsidenten der Vereinigten Staaten Wilson in der mexika¬
nischen Frage ; es bleibt jedoch noch abzuwarten , ob dieser
Sieg nicht ein Pyrrhussieg gewesen ist.

Aeber die Abreise Huertas aus Mexiko wird dem
„B . T ." gemeldet : Huerta hatte in Begleitung Blanquets
die Stadt in einem Auto verlassen und den Zug 19 Meilen
von der Hauptstadt entfernt bestiegen . Die neue Negierung
hatte ihm mehrere Automobile zur Begleitung mitgeschickt,
die aber nur acht Mann mit Gewehren und einige befreun¬
dete jüngere Offiziere mit führten . Vor , der Abreise gegen

Irrende Herzen.
Roman von Reinhold Ortmann.

64j _ (Nachdruck verboten .)
„Sie muß liebenswürdig sein im eigentlichen Sinne des

Wortes , das heißt nicht bloß unter dem Einfluß irgend einer
angenehmen Stimmung oder in der Gesellschaft fremder Leute,
sondern auch in der Abgeschlossenheit ihrer vier Wände und
inmitten jener kleinen Unannehmlichkeiten des Lebens , die so
leicht dazu verführen , unliebenswürdig zu werden . Und sie
muß heiter sein , von jener echten Herzeusheiterkeit , die wie
heller Sonnenschein über ihre ganze Umgebung hinstrahlt , auch
die unvermeidlichen trüben Stunden freundlich durchleuchtend
und keinen häßlichen Schatten duldend in ihrer eigenen Seele
wie auf den Stirnen derer , welche sie liebt . Weiter verlange
ich nichts , denn wer liebenswürdig und heiter ist , der ist auch
gut und wahrhaftig , lieber kleine Fehler und Unarten wollte
ich daneben herzlich gern hinwegsehen ; denn ich halte mich
eben auch nicht für ein Muster aller menschlichen Vollkommen¬
heit . Sie dürste gelegentlich ein wenig trotzen , wenn ihr zu
wenig oder zu viel geschehen ist, dürfte mich mit den dunkeln
— oder meinetwegen auch himmelblauen Augen anfuukeln
wie ein sprungbereites Kätzchen , wenn diese Augen nur wieder
nachher in verdoppelter Liebe und Zärtlichkeit aufleuchten
können . Sie diirfte — "

Abwehrend erhob Cilly die Hand.
„Halten Sie ein !" sagte sie, und es klang um so trauriger,

weil es scherzhaft klingen sollte . „ Ich will nicht in Ihre
Herzensgeheimnisse eindringen , und Sie sind im Begriff , niir
eines zi, verraten . So schildert man kein Ideal , sondern ein
leibhaftiges Wesen , das man bereits kennt und liebt ! — Es
ist spät geivvrden — adieu , Herr Vetter !"

Diesmal gab sie ihm nun wirklich die Hand ; aber er hielt
diese schmale , aristokratische Hand in der seinigen wie ein scheues
Vögelchen.

«Wollen Sie das Bild jenes leibhaftigen Wesens sehen.

9 Uhr abends , hätte Huerta noch einmal sein Lieblingscäfee
„Globo " besucht . Man hielt Reden auf ihn und er ant¬
wortete pathetisch , er wolle sein letztes Glas mit feinen
Freunden trinken . Ec leere es auf den neuen Präsidenten.
Als Huerta aus dem Cafee heraustrat , umarmte man ihn,
und die angesammelte Volksmenge rief : „ Viva Huerta !"
Alles ist von der Furchtlosigkeit Huertas begeistert . Alle
Truppen , alle Freunde und Minister waren schon fort , nur
er war geblieben.

Albanien.
Die Regierung des Fürsten Wilhelm beschloß angesichts

der Gefahr eines erneuten Angriffs der Aufständischen auf
Durazzo die Stadt bis zum Aeuherflen zu verteidigen.
Der Fürst entsandte aufs neue einen Palamentär ins Re¬
bellenlager , der jedoch ohne den gewünschten Bescheid nach
Durazzo zurrückkehrte . Eine Aktion Italiens in Albanien
ist römischen Blättern zufolge vorläufig nicht beabsichtig ».
Etwas anderes wäre es , wenn die Epiroten staatsrechtliche
Umwälzungen in Valona vollbrächten . Eine Änderung der
Grenzen Albaniens durch die Epiroten würde Italien nicht
dulden . In Athen weiß man das , und den Epiroten wird
dieser Standpunkt , wenn sie nicht selbst in sich gehen , in der
den Umständen entsprechenden Form , einerlei von wem , so
energisch wie möglich klargemacht werden.

Kskal-MachrichtM.
Weilburg,  den 17 . Juli 1914.

+ Kreisspielfest des Mittelrhcin -Tnrnkreises . Das 1. Kreis-
spielfest , das zu veranstalten auf dem diesjährigen Kreis¬
turntage in Bingen beschlossen wurde , ist bekanntlich dem
Frankfurter Turnverein von 1860 zur Durchführung über¬
lragen worden . Es wird am 16 . August auf dessen neuem
Spielplätze an den Sandhöfer Wiesen in Frankfurt  a.
M . abgehallen werden . Auf dem Kreisspielfest werden
ausgetragen : 1. die Endkäinpfe um die Kreismeisterschaften
in Faust - , Fuß - , Schlag - , Schleuder - und Tamburinball.
Außer diesen Meisterschaftskämpfen werden auch freie Wett¬
spiele in den genannten und auch in anderen Spielarten
stattfinden . Um nur gute Leistungen zu zeigen , werden
nur diejenigen Mannschaften zugelassen , die bei den Gau¬
wettspielen an erster oder zweiter Stelle gestanden haben.
Auch die Turnerinnen sind aufgefordert , sich im Fanst¬
und Tamburinballspiele zu messen . Auch die „ Alten " sollen
zeigen , daß sie noch jung und spieltüchtig sind . Im Faust¬
ball sollen Alte -Herrenmannschaften ( 1. im Alter von 30
bis 40 Jahren und 2 . über 40 Jahre alt ) , sich messen.
Außer diesen Wettspielen werden auf den : Kreisspielfest
volkstümlich turnerische (auch leichtathletisch genannte ) , Wett¬
kämpfe veranstaltet , und zwar Mannschafts - und Einzel¬
kämpfe : Mannschafiskämpfe : 1 . Eilbotenlauf , 4 Mann je
100 in . 2 . Eilbotenlauf , 10 Mann je 100 m . 3 . Eilboten¬
lauf , 3 Mann je 400 , 300 , 200 und 100 m . 4 . Tauziehen,
6 Mann in 2 Gruppen (Gesamtgewicht : a ) bis 375 kg
und b ) bis 450 kg ) . 5 . Ein Mannschaftsmehrkampf (4
Mann , jeder muß 4 Hebungen ausführen ) und zwar:  150
m Lauf , Weitsprung ohne Brett , Kugelstoßen (7 J/4 kg)
aus dem Kreis (2,15 m Durchmesser ) und Schlagballweit¬
wurf . Einzelkämpfe : Jeder ist teilnahmeberechtigt ! 800 m
Lauf , Stabhochsprung (über die Latte ), Steinstoß (15 kg)
mit Anlauf , Speerwurf (Griff in der Mitte ). Wahrscheinlich
wird es möglich sein , den Besten in den Einzelübungen
die „Kaiser Wilhelm - Plakette " zu überreichen.

** Der 26 . Verbandstag des „Verbandes der nassau-
ischen landwirtschaftlichen Genossenschaften (E . V .) Wies¬
baden " findet am 19 . Juli , vormittags 10 ' / „ Uhr in Lim¬
burg  statt.

-f- Besichtigung . Der Inspekteur der Jnfanterieschulen.
Herr Generalmajor Herhudt v. Rohden trifft heute dahier
ein und unterzieht die hiesige König !. Unteroffizieroorschule
am Sanrstag und Montag einer Besichtigung.

(D Jagdscheine . Im preußischen Staate (einschließlich
Hohenzollern ) sind vom 1 . April 1913 bis 31 . März 1914
an Jagdscheinen ausgestellt worden : 157 214 Jahresjagd¬
scheine zu 15 Mk ., 24321 Tagesjagdscheine zu 3 Mk .,
206 Ausländer -Jahresjagdscheine zu 40 bezw . 100 Mk .,
385 Ausländer - Tagesjagdscheine zu 6 bezw . 20 Mk ., 1158
Doppelausfertigungen zu 1 Mk ., Betrag der entrichteten
Abgabe 2 468 233 Mk . Unentgeltliche Jagdscheine wurden
15 048 ausgefertigt.

nacl , ivetchem ich mir mein Ideal gestaltet habe , jenes Ideal.
das mich zweimal über den Ozean begleitete , und das doch wohl
schließlich allein die Schuld trug an meinem Verzicht auf eine
Werbung um Miß Victorias Liebe ? "

Cilly wollte verneinen , aber schon hatte Wolfgaua , ohne
ihre Hand freizngebcn , das Blatt mit dem Porträt 'der Ameri-
kanerm umgeschlagen . Sie schaute nur ein ganz klein wenig
von der Seite nach dem Album hin ; dann aber stieß sie
einen allerliebsten Schrei aus , riß sich los und flüchtete ein
paar Schritte in das Zimmer hinein . Was sie da gesehen
hatte , war ihr eigenes Bild , ein Kinderbild aus der Zeit , da
sie einen Sommer hindurch mit ihren Brüdern bei dem Oheim
von Brenckeudorf auf Besuch gewesen war.

„Stein , das ist häßlich , Wolfgang, " rief sie, „einen so groß¬
artigen Scherz verzeihe ich Dir nie !"

Es geschah wohl nur in der so überraschend geweckten
Erinnerung an die Kinderzeit , daß sie ihn plötzlich duzte;
jedenfalls funkelten ihre Augen jetzt ganz so, wie es Wolfgang
vorhin seinem Ideal in Ausnahmcfällen gestattet hatte.

„Aber es ist durchaus kein Scherz , verehrte Cousine ! Dies
liebe , reizende , trotzige Kind aus meiner Jugenderinuerung und
Sie , die Tochter Seiner Exzellenz , — die holdselige Knospe
und die voll erblübte , von gräflichen und prinzlichen Schmetter¬
lingen umflatterte Rose — ich denke ja gar nicht daran , sie
mit einander zu verwechseln . Wir sprachen eben nur von
einem Ideal , und ich wollte Ihnen das irdische Vorbild zu
demselben zeigen ."

„So ? Also heute habe ich keine Aehnlichkeit mehr mit
dem lieben , reizenden Kinde ? "

„Zuweilen nur zu große ! Ich möchte mitunter die Augen
schließen , Cilly , um diese Aehnlichkeit nicht zu sehen !"

Das klang nicht niehr wie Spott , und so war es denn
wohl auch etwas anderes als Zorn , was Cillys Wangen
plötzlich mit so tiefem Rot überhauchte . Als ein Bild der
lieblichsten Verwirrung stand sie mitten in dem Zimmer , und
nachdem es wohl eine Minute laug still gewesen war , daß sie
den Schlag ihrer  Herzen vernehmen konnten , sagte Cilly leise:

, «
. ... 'Mida s,t f Ptyll

** Warnung . 7 tn)ei|„ m
Getreides ist es angebracht , darauf
Gepflogenheit vieler Menschen beim Vorab 9 „ ti« , )).
feldern Gctreidekörner in den Mund zu ll'
kauen , sehr gefährlich ist . An dem trocken «. »Iä
sehr häufig ein Pilz , der Erreger der gef"tz
pilzkrankheit , der hierdurch in den Man » ^ ^
hier aus seine unheilvolle Tätigkeit begw I Mj ^

(:) Deutsche überseeische Auswanderung .
Angaben des Reichsstatistischen Amtes l ^ jch.
überseeische Auswanderer aus dem Deütßy ^ jpli

Ht

zeichnen , das sind 7298 mehr als iin
diesen sind über deutsche Häfen nur Ä

über !u  hct .,1.dagegen 7403 , also 29 Prozent , üver
Bezeichnender Weise steht wieder Amste ' „sif öfĤ
sitz brasilianischer Ausrvanderungsageuten , ^ . "" »o
Wanderern aus dem deutschen Reiche , n" s .rCt # '% U
ausländischen Häfen . Die meisten Auswand ' J
Brandenburg mit Berlin auf . An zwcstcr {KL
ern (mit 2218 Auswanderern ), welches i"
denburg - Berlin noch übertraf . — Aus I ^ ^ «
wohner stellen diesmal wieder Bremen , - joOÖ̂ h
die meisten Auswanderer ( 115 , 92 , , 1 oL # ? L . ’
Bemerkenswert ist die Steigerung der 1,1
Kanadas in den letzten drei Jahren (191 ^ ^ 1

“j i " M
r \ äut

1306 ) , während die Gesamteinwanderungi pilV .—,
letzter Zeit auffallend nachgelassen hat . m  WI * Srivyvw WW| |VIUVUU HUUjyUU| )V.v V” .pj ^
Wanderer gehören der Industrie an (6988)- „.K 't
0 « .. s. . . . .. sT .Ln «sß .m . 1 %Land - und
Wanderung

Forstwirtschaft
zeigten

mit 6640.
die Monate ApAl,

n Veröffentlichung s J
deutsche Ansiedler

enhausen a . W .) . - . „jjßett i
Die Generalversammlung des

Oktober . (Entnommen den Veröffentlichung ^ ^ M" “ Jtstischen Hauptvereins für deutsche Ansiedler » K l,|’|t
derer zu Witzenhausen

eins für das Geschäftsjahr 1914 findet ^ M ^
Juli d . Js ., nachmittags 2 Uhr im Eni 9 jft A  ti

Hit
'fftet

Post " in Limburg statt . Die Tagesordnung jJ 'j'
fc. N(

1. Jahresbericht über die Geschäftsjahre . 7-̂ 1f
2 . Der Ausbau der Organisation im naß
verein . 3 . Die neuen Handelsverträge m ^ "
rücksichtigung der Landwirtschaft . Nedne - ^ flr[ -
Dahlem - Niederlahnstein und Direktor - '
Köln . 4 . Verschiedenes . _ / ,

Provinzielle und vermischte
— Wolfenhausen , 16 . Juli.

ür letzt-''/
_ ^ . Das für -,'jieii'

(12 . Juli ) für hier geplante Volksfest
schäften wurde nicht abgehalten . Die Ausft ) . u>i.

w Gemeindevertretung 9eDluden Beschluß der Gemeindevertretung y-- ^
einigen Wochen mit 8 gegen 4 StirnM
lehnte. ines,

Camberg , 16 . Juli . Die Herstellung ^ ^  fj

(Schwimmbad , Wannen - und Vrausebu ^ xrord"^
stimmig  vom Magistrat und der Sta
sammlung beschlossen worden . Im Winte

des Schwimmbades als Eislaufbahn "̂ zhrlich^
deuklv".fi(Bad Ems , 15 . Juli . Wie bisher alljah^

es auch diesmal wieder , daß der eivig
gegnung des Königs Wilhelm mit dem

sc«

schafter , Graf Benedetti , hier auf der Pro ^ ^ gs«»' ^
von amtlicher , sondern auch von feiten

Itit,,

dacht wurde , indem man Lorbeerkränze ■ „ .
und ani Benedettistein niederlegte , lu

lt|'i

schmückte oder den besonders geioählten p" t|ltt |i
des Kurorchesters beim Brunnenkonzert I
spendete . . UttKj

Herboru , 15 . Juli . sTausendjahrfere '!
feiert in diesem Jahre das Gedächtms m
stehens . In einer Urkunde Heinrichs

%\

di,

vom Jahre 1048 , welche auf eine
Haigcrgaues durch Konrad I . vom J ^ üre - ^ ffj
wird die Herborner Mark, . „Herbore gls
mal geschichtlich erwähnt . Herborn >nuv ^  gSJ„
Punkt schon damals der bedeutendste es
gend gewesen sein. Im Jahre 1251

fi

erhoben , und man hat im Jahre „
Stadtjubiläum in einer großzügig angA s . .. -
gen . Die Tausendjahrfeier Herborns m ^
rem Rahmen gehalten werden , nichtsdest^ ^

sie

r»"'

„Es wäre mir viel
offen halten wolltest . "

„Caecilie !"

lieber , wenn

brach M
Die lange zurückgedrängte Bewegung l̂ i

aus seiner Brust , daß er es instinktiv v " x)
wohnten Kosenamens zu bedienen , welcher
genug zu dem tief ernsten , leidenfchastlich°
russ gepaßt haben würde . n,re j#

„Caecilie !" wiederholte er und tcam"
die sie ihm willig überließ . „Habe ich ® ia' h
standen ? " ' 6i«0e6 iP 1

Da schmiegte sie sich zärtlich und ' - D»
Brust , sah unter Tränen lächelnd zu u)>n

„Ich glaube — ja !" , sgraut " '
Und Du willst mein sein - meine M ' fL,

■Hr, « „ .a ?m rt ,,ne § .— die Gattin eines einfachen Mannes,
vor kirrzcni als em Gegenstand des ^ {jgunik,; je]Du mir gut bist,
mehr von meinen alten Torheiten!

„O , wenn

nicht Jft,
Ich >va"

unwissendes Mädchen ; aber ich bin cs u ^ z,l
mir die

daß Du es nur weißt:
a»

hat mir die Augen geöffnet — JcheN "M,
ur weißt : ich liebte Dich ] .faeMf st

da Du mich in Deinen Armen hier h^ .„'stn ^
mein Trotz , mein hochmütiger Stolz,
gegen auflehnten , so daß ich es mir so
als einem anderen ! Doch nun ist r!
und alles andere , was mich beunruhsll ^ if
in dieser häßlichen Zeit ! Nun bin M
mir rechtschaffen Mühe geben , Deinen ' „ßiid
kommen , als es einem schlvachen MeNI ' «FA

'nöglich ist !" , si» Z ^ ^Nicht länger vermochte Wolfgang a5
hafte schmiegsame Gestalt zärtlich r

er ihr die süßen Lippen , die so herzig V
einem langen , durstigen Kuß . ' '

Erst nach einer geraunten Weile tm« -
an die unerbittliche Forderung des Lebe'



Die Vorderer¬en der Ausgestaltung erfahren,
k^ gc. D. schon seit Oktober vorigen Jahres

«ife Zsstciusschuß hat bereits alle Einzelheiten
spst̂""°^ch beraten und die Ordnung der

1*1»*5

1# ‘

« acnctyf»ri r UUUJ
Der 29., 30. und 31. Augustd. Js.

^ di? . Aussicht genommen. Mit der Tausend-
^sthulê EE )>veih, sowie die Einweihung derder Turnhalle und des Jugendheims

Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht
des"//si "er städtischen Jubelfeier erfolgte Ver-

" ^ rhautz"Gördens 4. Klasse an Herrn Bürger-
Mch

, ..ĝ °"enordens
^s Verdienstkreuzes in Gold air den

uv« a»nfe(ä , / " ' SchlossermeisterGudelius.
ös"^ t»stE>ki>rnier'sp,., ^ "li. Vom 23. auf 24. Juli ivird hier

E,j ^ Pj- des Divisions- und Korps- Brücken-
?Ndillgei, >.ŝ E t̂aillon Nr. 21 Quartier beziehen,

c i, ®URfeiertI 3 «lt. , In der Zeit voin 25. Juli bis
Ä & Scfifpier^ zdüdinger Schützen- Gesellschaft durch
0(Ä ^̂ ^ ĉĥ öen und Volksfestlichkeiten ihr
f)Al Festi.,aui?‘ Die Ausschüsse sind eifrigst be°
OO0°j tî ttltioL 'Een  Teilen großartig auszugesialten.

.AußerA , :§- werden Extrazüge einge-
>̂t sckâ ^ ichen Preisen für das Preisschießen

]i|c ^Venpreise im Werte von über 7000

^ 7z. A.cĥ ulr. Za dem gegenwärtig hier statt-
Ulbert^ n9§feft des Korps Hasso-Nassovia sind

Wsi ous, vJstnalige Angehörige dieser bekannten
nschen Korporation hier eingetroffen. Von

besonders erwähnt die sogenannte
auf dein% "’ocftttuh rl ,, eni  Marktplatze, wo inmitten des

's abend, iür etwa 400 Teilnehmer gedeckt mar.
^ q» ^otreitPe®en® Ahr bewegte sich ein ponrpöser Fest-

M 4r,. , tn>einigen Wagen, in denen die ältesten’% P

f

%r  Seifnlenc"" men  hatten , und mehreren hundert
J  Jjnrf mer" uach den Stadtsälen. Die allen

- ""'^r wurden förmlich mit Blumen über-
b»*", - itMot, ic  o
ufi‘4 W?9 des6Q,;5 U ® ie  Tagung der 21. Jahresver-
jflfl- Me ,,rf. "ptverbandes deutscher Ortskrankenkassen

3 tf§0etfnn! Ertägiger Dauer geschlossen. Als Ort
A V , 1915  wurde Kassel  gewählt.

' ' ' 15. Just . Bei einem heute nachnrittag
iu ^ rivuter schlug der Blitz oberhalb Dorn-

^>k ^ ei,, ^ chtbesetzten Motorwagen der Saal-
>» ■ ^agen stand sofort in Flammen uitd

K >v ^ abe« sT^Esetzt werden. Die Passagiere konn-

»E «î ^ genüber exotischen Persönlichkeiten scheintK

eii
je»,u,
#
tot'. !"□ »A ' Wagen verlassen.

4 i{ tSj |i8 in Hessen. Die. r - " Hessen. Die Veranlagung des
*5 tt " °et ^ ssen kann, wie die „Darmstädter Ztg."

Mch-
T^ ntev. r.4 s'ch

fä C- bet
«tt.J

*5 WKSÄuS(» tu M.Slh."tlt 187 70X Tonsw

e als beendet angesehen werden,
insgesamt auf rund  16,000,000

1 _ __I mit 3,653,400,
Jflim TTr 87'725' Mainz I 2,372,629, Mainz II

\ ^ ,488 gv ^^^,700, OffenbachI 1,728,783, Offen*
' ^ °rms I 686,738 und Worms II 163,455

^tCÄarj ifTUtn;; Trumps Das perverse Benehmen ge-

Alz ."""genehme Erscheinung der Großstädte
brn vormittag der vom Zirkus Saraffani

Ae» zuletzt  in Homburg als Kinoportier tätig
h 2>j»̂ H0hn Clarksohn wegen einer Reihe um«

iA
tS* t
^ V
K

Tie'hs.Ä?h" Clarksohn wegen einer Reihe
‘JJNg , |,.,7f und Heiratsschwindeleien, begangen
lte oi ' . ""d ins Untersuchungsgefängnis

, 1tteter̂ Aiefert werden sollte, erregte der ge-
schwarzen Erdteils die innigste Teil-Zieher - - - - -

Wjij.' Weitc [.• anien"» von denen emzelne ihm sogar.Asih./vjge,, . .w zum Gefängnisse gaben, unter ihnenw i te ibn tmtov Sou, arove,,vooN.1»,, esot

jif;
*

utt ft 'O,' ĥ unter dem Versprechen einer Heirat
! ^ . schenkten. Es ist eine Schmach und

’Hh einenô .un§  Deutschland immer Weiber
J ^bet ?ueiz darin sehen, sich an Angehörige

^«t l>i. A? wegzuwerfen.
vor dem Hihschlag!^>1O Pferde' Die Tatsache,

krkm..? ^ ' ^ ^ it Zugtiere häufig unterwegs
" sto.._""len oder verenden,Hs,’a{  bienH""'eu oder verenden, sollte dringend zur

' .iu teit i ■ lhuen im Sommer eine erhöhte
vnd. Eine Ueberlastung der Fuhrwerke

direkt gefährlich; auch öftere Ruhe-
Tgigen

pausen (möglichst im Schatten) müssen eintreten. Besoit-
ders aber muß für öfteres Tränken der Tiere gesorgt wer¬
den. (Kein eiskaltes Wasser und nicht zuviel auf leeren
Magen!) In alledein ivird unendlich gesündigt. Nicht die
Hitze an sich läßt die Tiere erkranken und sogar sterben;
nur die Ueberanstrengung und der Mangel an der nötigen
Erquickung ist es.

Ein Mordgeselle Slernickels verhaftet? In Wriezeri
wurde der Schlosser Spremberg verhaftet, der im Verdacht
steht, an den Mordtaten des vor einem Jahr Hingerichteten
Raubmörders Sternickel beteiligt gewesen zu sein und den
KaufmannslehrlingJagdmann ermordet und beraubt zu
haben. In der Wohnung des verhafteten Schlossers wurde
u. a. ein goldenes Armband gefunden, das der von Ster¬
nickel bestialisch ermordeten Frau Kallies gehörte.

Freilassung des Oberlehrers Nagel. Wie voraus-
zusehen war, ist der in Dobrzin in Rußland unter Spio¬
nageverdacht verhaftete Oberlehrer Nagel aus Anklam
wieder freigelasien worden, nachdem erwiesen ist, daß er
keine Spionage getrieben hat.

Kehte Nachrichten.
Berlin,  16 . Juli . Der Rücktritt des Oberpräsiden¬

ten von Schleswig-Holstein, v. Bülow, wird in der Poli¬
tischen Korrespondenz als bevorstehend bezeichnet und in
Verbindung gebracht damit, daß seitens der Staatsbehör¬
den neuerdings an unserer Nordgrenze etwas schärfer als
bisher gegen die dänische Agitation vorgegangen wird.

Berlin,  16 . Juli . Zu Ehren der alten Artilleristen
der württembergischen Armee, die aus Bremerhaven von
dein dort abgehaltenen allgemeinen deutschen Artilleristen¬
tag gestern hier eingetroffen waren, fand abends ein von
dem Verband der alten Soldaten veranstalteter Konnners
statt.

Berlin,  17. Juli . In Halle  ist gestern der Armee-
Generalarzt der deutschen Marine und ihr erster Einjäh¬
riger Dr. Metzner  im Alter von 82 Jahren gestorben.
Er hatte viele Reisen mit Kaiser Friedrich und später mit
dem jetzigen Kaiser und dem Prinzen Heinrich gemacht»

Königsberg,  17 . Juli . (Vorläufiges amtliches
Wahlergebnis.) Bei der Reichstagsersatzwahl im Wahl¬
kreise Königsberg II (Labiau-Wehlau) erhielten von 15 849
abgegebenen gültigen Stimmen königlicher Amtsrat Schreue
Kleinhof(Tapiau) (Konserv.) 7522, Bürgermeister Wagner-
Tapiau (Fortschr. Volkspartei) 6131, und Parteisekretär
Linde-Königsberg (Soziald.I 2176 Stimmen. Es findet
Stichwahl zwischen Schreue und Wagner statt.

Wien,  17 . Juli . Die „Wiener Ztg." veröffentlicht
folgendes Rundschreiben des Kaisers Franz Josef an den
Erzherzog Friedrich: In Ihrer Eigenschaft als rangältester
Armeeinspektor stelle ich Sie zur Disposition meines Ober¬
befehls. Ihr Verhältnis zu dem Generalstabe regelt eine
besondere Verfügung. Indem ich Euer Liebden infolge¬
dessen von dem Landwehroberkommando enthebe, drängt
es mich, Ihnen für die durch sieben Jahre auf diesem Posten
in bingebungsvoller Weise mit bestem Erfolg entfaltete
Tätigkeit meinen Dank und meine wärmste Anerkennung
auszusprechen. Ferner veröffentlicht die „Wiener Ztg."
eine Anzahl von Auszeichnungen, die aus Anlaß der Auf¬
lösung des Militärkabinetts des verstorbenen Erzherzogs
Franz Ferdinand an die Mitglieder des aufgelösten Kabinetts
verliehen worden sind.

Bukarest,  17 . Juli . Gestern und heute nacht ereig¬
neten sich an der neuen ruinänisch- bulgarischen Grenze
zwei neue Zwischenfälle. Gestern schossen bulgarische SchUd-
wachen aus die rumänische Schildwache, die sich im Schil¬
derhause bei Turtukay befand. Heute nacht wurde eine
rumänische Patrouille, die bei Kujunduk, dem Orte des
jüngsten Grenzzwischenfalles, die Runde machte, von einer
bulgarischen Schildwache beschossen. Als die rumänische
Grenzwache das Feuer erwiderte, ergriffen die Bulgaren
die Flucht.

Neapel,  16 . Juli . Nach dem heute ausgegebenen
Krankheitsbericht handelt es sich bei der Erkrankung des
Herzogs von Aosta um eine typhusartige Infektion. Das
Befinden des Herzogs ist wenig verändert.

Konstantinopel,  16 . Juli . Einer Meldung des
„Berliner Lokalanzeigers" zufolge ist der tapfere Verteidi¬
ger Adrianopels, Schukri Pascha, vor ein Kriegsgericht
geladen worden.

GeffentUchsr Metlerdierrß.
Dienststelle Weilbnrg.

Wettervoraussage für Samstag, den 18. Juli 1914.
Abnehmende Bewölkung, doch vielfach noch wolkig

und einzelne wenn auch meist leichte Regenfälle, kühle west¬
liche Seewinde.

Wetter in Weilbnrg.
Höchste Lufttemperatur gestern 23"
Niedrigste „ heute 14°
Niederschlagshöhe 10 mm
Lahnpegel 1,50 m

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonntag, den 19. Juli predigt vormittags 10 Uhr
Pfarrer Möhn.  Lieder Nr. 24 und 248. Nachmittags
2 Uhr Christenlehre nnt der weiblichen Jugend. Pfarrer-
Möhn.  Die Aintswoche hat Pfarrer Möhn.

Katholische Kirche.
Sonntag 71/2 Uhr Frühmesse, 9>/2 Uhr Hochamt

mit Predigt, 2 Uhr nachm. Andacht.
Während der Woche: 6 Uhr hl. Messe, Montags und

Donnerstags noch eine zweite heil. Messe um 7 Uhr.
Samstag nachm. 5 Uhr Beichtgelegenheit, 8 Uhr Salve.
Während derselben und unmittelbar nachher wieder Beicht¬
gelegenheit.

Synagoge.
Freitag abends 7 Uhr 50 Min., Samstag morgens

8 Uhr, Predigt 9 Uhr, nachmittags4 Uhr, abends 9 Uhr
25 Min.

Die
18. d. Mts
geschloffen.

bleibt am Samstag , den
von vormittags 11 Uhr ab

Landesbankstelle:
Steinmetz.

Zu der am Sonntag , den 19- Juli
stattfindenden

LWerg.MGirWeih
ladet freundlichst ein

Gastwirt Bock.

«neiiter werten Kundschaft von Weilbnrg und Umgebung
W\  zur gesl. Kenntnis, daß ich neben meiner seither be¬
triebenen Metzgerei eine

Slhiveillemetzgereiu.Wurstlerei
mit elektrischem Betrieb

errichtet habe.
Mein Bestreben ivird es sein, meiner werten Kund¬

schaft stets nur die beste Ware in feiiiftet Qualität zu
liefern.

Um geneigten Zuspruch bittet
Metzgerei Schwarz.

MM MM iifN

empfiehlt

Fruchtsaft-Pressen
verschiedene Systeme

Eisenhandlung Zilliken.

biefo1 ßch „ihnen unzweifelhaft entgegenstellen
it 'bhicfei,s^ "3'n'e Aussicht hatte für Wolsaang jomih fl?,,*,,,,,.;J, .w irs f,w rcitr«etr >- und Entmutigendes als für Cilly.

• al,» " .Kumps bestehen müssen, mein Lieb»
A inT̂ch*ftvc") 'uir  haben keine Ursache, uns vor ihm

4siche>, sg1 Jle mich stark genug, um in der Ver-
fe. m hrselbst  gegen einen koinmandiereude»
^ . sollte ° °'ben.«

Ms'

widerstehen können, wenn er von
angegriffen wird!" fügte Cilly in

W ö" tetnm, »Meine Aufgabe wird es sein,
L "> bereü̂ "-re" und mit kleinem Geplänkel den

% bet Äst dann aber meiner Ueberzeugung
P Entscheidung gekommen, dann werde ich

$
l"»dern̂ ^ '^ st nur feierlich, daß nichts in

" ' " v unverzüglich zu kommen, und„ „ H e£U wnd/
ö lio plombieret V°ariff. d̂em Schah von Persien
fe? !*1 'h » fibo„ ; .

3en»sei versichert, mein Herz, daß ich ihn
j/ ?Ng ihr,
itzNeud "°ch einmal um seinen Hals, dann

ÄN 'eC 6 t tt  Kätzchen zur Tür,^ Auf frohes, .

V

’ iTlirfi•r ylllvlillljvX> «cDlUJtl.Jvlj vil*
jq hinaus begleiten, hörst Du? —
c0h ", Furcht vor Ueberraschung einen so
dock'""suder nehnlen wie damals, als ich.. * trfi fnno ö2 Sonn8ar ich sage es nicht, denn Du

„».M ĥ liie'Ä Teiuer"L^ ldct werden! — Und noch eins:
VV V ? tu, te ffe s„a Schwester wegen schreibst, mußt Du

Mer ' letnen August mitteilen! Er steht
^ an/>rr nem  besonderen Schutze; denn im" »llem schuld!"

Fortsetzung folgt.)

Zwangsversteigerung.
Sonnabend , den 18. d. Mts ., vormittags io ]/2

Uhr werde ich auf deitt Bürgermeisterainte in Weilmünster
ein Schreibpnlt,
ein halbrunder und
ein viererkiger Tisch,
8 Rmtr . Nadelholz -Knüppel

öffentlich meistbieteitd gegen gleich bare Zahluitg versteigern.
Weilbnrg , den 15. Juli 1914.

John , Kreisvollziehungsbeamter.

Bekamtmachmg.
Die Liste der in der Gemeinde Weitburg wohnhaften

Personen, welche zu dem Ainte eines Schöffen und Ge¬
schworenen berufen iverden können, liegt vom 16. bis ein¬
schließlich 22. d. Mts . in unserem Geschäftszinnner Nr. 7
zur Einsicht offen.

Weilbnrg , den 15. Juli 1914.
Der Magistrat.

Tüchtige

Dachdeckergesellen
für dauernde Beschäftigung gesucht.

H . Mensinger jr.
Brannfels , Marktplatz.

die Ferien
Nachhilfe

Für
erteilt Primaner-
Unterricht in:
Mathematik, Latein, Griechisch,
Französisch, Englischu. Deutsch.

Offerten unter 8. W. 40.
Ordentliche

ftdtt°d» Mädchen
für Samstags gesucht.

Näheres i. d. Expedition.

Versetzungshalber ist inern

Grabstück
auf dem Zeppenfeld(17 Nu¬
ten) unter günstigen Bedin¬
gungen zu verkaufen.

Meißner , Briefträger,
Gartenstr. 17.

Frau Ebertz
Wetzlar, Schleußenstraße 6,
sucht aus hiesiger Gegend zum
1. August oder 1. Septbr.
ein tüchtiges erfahrenes

Mädchen.
(Fahrt wird vergütet.)

Aerztl . Sonntag-
Nachmittagsdie nst
am Sonntag , den 19.

Juli

Dr. Moser.
L-auberes

Monatsmädchen
sofort oder später gesucht.

Näheres in der Exped.

Bürgergarde-
Musik.

Nächste Probe Samstag
abend 9 Uhr. Nicht am Frei¬
tag.

Schöne

5-ZiMtwahnullg
mit Badeeinrichtungzum 1.
Oktober oder später zu ver¬
mieten.

D. Meurer,
Frankfurterstraße 5.



Saisonflusuerkail
Zirka 1800 Stück

Damen -Konfektion
stelle zum Verkauf und bietet sich jedem Gelegenheit nur

W&T  erstklassige Damen-Konfektion zu fabelhaft billigen Preisen
zu kaufen.

Ei»P°st-,.Leinen-Paletots und Costumes
jetzt Mk. 3 Mk. 3 50  Mk . 4 Mk. « Mk. 8 Mk.

Der reguläre Preis ist Mk. IO bis Mk. 50

Ein Posten Eleganter Stoff-Costumes in bi auu.farbig
jetzt Mk. 8 Mk. I O Mk. 1 © Mk. 18 Mk. 3 © Mk. **

Der reguläre Preis ist Mk. 33 dis Mk. ©G

Ein Posten Aparter Mäntel in Popeline , Voile und Seide
jetzt Mk. 4  Mk . 8 Mk. » 3 Mk. 14 Mk. 18 Mk.

Der reguläre Preis ist Mk. l « 's bis Mk. 48

Ein Posten

Ein Posten

Ein Posten

Woll- und Seiden -Blusen
von Mk. 3 bis Mk. * 3

Der reguläre Preis ist Mk. 5 bis Mk. 3©

Lingerie-Blusen in eleganter Ausführung
von Mk. I 50  bis Mk. ©

Der reguläre Preis ist Mk. 5 "° bis Mk. 14

(lSTIliOI tc Kleider in Musseline , Wolle, Sammet etc.
zum großen Teil hochaparte Modell-Kopien

von Mk. 8 bis Mk. 28
Der reguläre Preis ist Mk. 34 bis Mk. ©8

Hoflieferant, Mauerstrasse 4.
In meiner Auslage finden Sie einen Teil dieser fabelhaft billigen Angebote ausgestellt
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